
Ausbildungsinitiative Gebäudeenergieeffizienz - Entwicklung einer 
Unterstützungsstruktur für Ausbildungsplätze in Kombination mit 
einem ausbildungsbegleitenden Studiengang „Energieeffizienz“ für 
gebäudetechnische Handwerke und Unternehmen

• Gebäudetechnische Branche – Metall/Elektro, Bau/Ausbau
• Anlagenmechaniker/in Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik
• Elektroniker/in Energie- und Gebäudetechnik
• Elektroniker Informations- und Telekommunikationstechnik
• Elektroniker/in für Betriebstechnik (IHK)
• Elektroniker/in für Gebäude- und Infrastruktursysteme (IHK)
• Informationselektroniker/in
• Maurer/in

• Schulabgänger/innen mit Hoch- oder Fachhochschulreife

Bezirk der Handwerkskammer Südwestfalen: - Kreis Olpe (OE)
- Kreis Siegen-Wittgenstein (SI)
- Märkischen Kreis (MK)

- Hochsauerlandkreis (HSK)



5. Anforderungen im Handwerk steigen:
Kundenberatung - Fachgerechte Planungen und Installationen - Anlagen mit komplexen und  
neuartigen Technologien - Baubereich - „Energetischen Sanierung“

4. Beschlüsse und Vorgaben der Europäischen Gemeinschaft:
Bis 2020 den Energieverbrauch durch Energieeffizienz um 20 % reduzieren - Anteil der 
erneuerbaren Energien erhöhen

3. Effizientere + neue Energietechnologien:
Leitmarkt mit enormer Beschäftigungsdynamik + Technologieentwicklung - NT verändern beruflichen  
Tätigkeiten in den Gewerken SHK - Elektroniker mit Schwerpunkt Gebäudetechnik 

2. Quantitative Entwicklung bei den Erwerbspersonen im Handwerkskammerbezirk:
- Erwerbspersonen werden von 2005 bis 2025 um ca. 20 % sinken
- Anteil an Erwerbspersonen über 55 Jahre wird um ca. 45 % steigen
- Weniger Erwerbspersonen und überalterte Betriebe

1. Schulabgänger - Berufsausbildung im Handwerk:
- mit Hauptschulabschluss ca. 35 %
- mit Realschul- oder gleichwertigem Abschluss ca. 12 %
- mit Hochschulreife ca. 3,4 %
Entwicklung bei den Schulabgängern von 2008 bis 2016 

● Schüler/innen mit Hauptschulabschluss + FOS-Reife sinken um 32 % bzw. 23 % 
● Schulabgänger mit FH- oder Hochschulreife bleiben mit –5 % bzw. +1,5 % ziemlich konstant 
● Reduzierung von 13 auf 12 Schuljahre in 2013: Verdoppelung der Schulabgänger mit HR

Entwicklungen



Betriebe:
• Mangel an systematischer Personalpolitik und langfristigen Personalentwicklung
• Sensibilisierung für ausbildungsbegleitende duale Studiengänge 
• Gewinnung neuer Ausbildungsplätze – Sicherung der Ausbildungsbereitschaft
• Attraktivität der Arbeitsplätze
• Image bei den technischen Berufen

Schulabgänger/innen [mit Hochschulreife]:
• Informationsdefizite hinsichtlich techn. Berufe, Karrieremöglichkeiten und 
Entwicklungspotenziale 
• Berufe-Marketing gegen Abkehr von den technischen Berufen
• Schaffung neuer und anspruchsvoller Ausbildungsplätze 
• Regionale Bewältigung der Schulabgängerspitze 2013 (Gymnasien)
• Attraktivität der Region 
• Hohen Abwanderungsquote (Landflucht) - Rekrutierungsproblematik

Bedarf an Fachkräften im Handwerk mit gestiegenen Qualifikationsanforderungen

Beitrag zur Sicherung des Fortbestandes von Handwerksbetrieben:
• Bedarfs an dualen Studiengängen im Handwerk

• Bei 666 dualen Studiengängen in Deutschland nur 18 % für Handwerksauszubildende 

Konkreter regionaler Bedarf



1. Sensibilisierungs- und Informationskampagne bei Betrieben und in Schulen sowie Auf-
/Ausbau des regionalen Ausbildungsnetzwerkes Parallel: Abstimmung hinsichtlich der 
Entwicklung des ausbildungsbegleitenden Studiengangs „Energieeffizienz“

2. Akquise von zusätzlichen betrieblichen Ausbildungsplätzen
und „neuen“ Auszubildenden

3. Auf- und Ausbau eines externen Ausbildungsmanagements

4. Entwicklung von Unterstützungsstrukturen für die ausbildenden Betriebe und für die 
Ausbildungsplatzsuchenden zur Durchführung des ausbildungsbegleitenden Studiengangs

5. Durchführung und Etablierung der Gesellen-/Facharbeiterausbildung in Kombination 
mit dem ausbildungsbegleitenden Studiengang

6. Transfer des Konzeptes und der Umsetzungserfahrungen, Sicherung der Netzwerkstrukturen 

Projektumsetzung

6 Schritte (Teilziele) - Arbeitspakete



Organisationsstruktur

Jobstarter - Projekt

Handwerkskammer Südwestfalen
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